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1. Vorwort 

Liebe Eltern, 

liebe Leserinnen und Leser, 

 

herzlichen Dank für Ihr Interesse an unserem Hort „Bunte Stifte“ in Marienberg.  

 

Mit der Erstellung dieser individuellen pädagogischen Einrichtungskonzeption setzen wir uns 

als Team mit unserer pädagogischen Arbeit in unserem Hort auseinander. Sie bildet für uns 

die Grundlage unseres pädagogischen Handelns und führt uns wie ein roter Faden durch die 

abwechslungsreiche, vielfältige und bedeutsame Arbeit mit den Kindern und ihren Familien.  

 

Als basierende Grundlage unserer täglichen pädagogischen Arbeit soll die Konzeption 

verlässlich, beständig und informativ sein, aber dennoch flexibel, transparent und offen 

bleiben, ebenso wie unsere Arbeit im Hort. Es ist uns wichtig, dass sie Prozesse zulässt und 

Ideen, Meinungen, Anregungen und Bedürfnisse der Kinder, der Teammitglieder, der Eltern 

und ebenso anderen Adressaten gerecht wird. 

 

Sollten Sie neugierig geworden sein, so können Sie in dieser Konzeption mehr über unsere 

Arbeit und unser Team erfahren. Natürlich sind wir für konstruktive Kritik, Fragen und 

Wünsche offen. Sprechen Sie uns einfach an!  

 

Ihr Team vom  

  



 

Unser Hort, trägt den Namen Hort „Bunte Stifte. Im Folgenden können Sie lesen was unseren 

Hort ausmacht und durch welche Werte unser pädagogischer Alltag geprägt ist.  
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Spiel und Spaß 
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Experimentieren 

 



2. Der Träger 

Wir als Hort sind glücklich, Hilfe und Unterstützung bei unserem Verein gefunden zu haben. 

 

Kinderwelt Erzgebirge e.V.   

Freier Träger von Kinder – und Jugendeinrichtungen 

 

 

 

   

Unser Trägerleitbild:  

 

In einer guten Zusammenarbeit mit den Eltern sehen der Verein und die pädagogischen Fachkräfte die 

Voraussetzung, um den ihnen anvertrauten Kindern eine optimale Betreuung zu gewährleisten. Im 

Kindergarten als auch im Hort z.B. die Förderung der Gesamtpersönlichkeit mit den Zielen der Stärkung 

des Selbstvertrauens sowie der Förderung von Eigeninitiative, Lernfreude und Wissensdurst. 

Weiterführend im Hortbereich die Förderung der Entwicklung zur eigenen Freizeitgestaltung, 

Erziehung zur Selbstständigkeit und Selbsttätigkeit.  

Dieses Trägerleitbild unterstützt in besonderem Maße alle Aufgaben der Kindertageseinrichtung, die 

uns im Sächsischen Kindertagesstätten - Gesetz sowie im Bildungsplan von staatlicher Seite aus 

vorgegeben sind. 

Unser Auftrag leitet sich ab aus dem Kinder- und Jugendhilfegesetz (SGB VIII) sowie aus dem Gesetz 

über Tageseinrichtungen für Kinder (SächsKitaG). Kern dieses Auftrages ist es, durch 

familienergänzende Betreuung, Erziehung und Bildung die Entwicklung der Kinder zu 

eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten zu unterstützen. 

 

Leitbild des Hortes 

Erzähle mir und ich vergesse, 

Zeige mir und ich erinnere mich. 

Lass es mich tun und ich verstehe. 

Konfuzius 



 

Unser Hort ist ein sicherer Ort für Kinder, an dem die unterschiedlichen Lebenswelten, aktuellen 

Lebensbedingungen und die individuellen Bedürfnisse eine zentrale Rolle für die pädagogische Arbeit 

spielen. Es ist ein Ort des gemeinsamen Lebens und Lernens, indem sich die uns anvertrauten Kinder 

wohl fühlen und Geborgenheit finden. 

Folgende Leitziele verfolgen WIR in unserer pädagogischen Arbeit: 

 WIR begleiten, unterstützen und ergänzen die Familie des Kindes in Bildung und Erziehung 

 WIR verfolgen einen ganzheitlichen Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsauftrag unter 
Berücksichtigung der persönlichen Bedürfnisse und des individuellen Entwicklungsstand des 
Kindes 

 WIR orientieren unsere Arbeit an hohen Qualitätsstandards, die einer stetigen 
Weiterentwicklung unterliegen. 

 WIR nutzen für die tägliche Praxis den Sächsischen Bildungsplan als thematisch-methodische 
Orientierungshilfe für ganzheitliches und demokratisches Lernen. Dabei steht das Kind als 
aktiver Mitgestalter und als „Akteur seiner Selbst“ im Mittelpunkt. 

 WIR sind Vorbilder. Unsere pädagogische Grundhaltung ist geprägt von: Empathie, Vertrauen, 
Akzeptanz, Wertschätzung und Respekt gegenüber jedem einzelnen Kind und seiner Familie. 

 WIR verstehen uns als kompetente Erziehungspartner und leben eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit den Eltern. 

 Wir hegen ebenso eine enge und kooperative Zusammenarbeit mit der Grundschule, dem 
Träger, umliegenden sozialen Einrichtungen und Fachdiensten. 
 

Das Leitbild des Hortes „Bunte Stifte“ sehen und leben wir als Selbstverständnis. Dessen Umsetzung 

liegt uns am Herze



3. Rahmenbedingungen 

3.1 Zugangsvoraussetzungen 

Die Zugangsvoraussetzungen für unseren Hort werden durch unseren Träger Kinderwelt Erzgebirge 

e.V. geregelt und festgesetzt.  

 

Unseren Hort können schulpflichtige Kinder i.d.R. bis zur Vollendung der vierten Klasse besuchen.  

Unser Hort bietet Platz für 140 Kinder im Alter von 6 bis 11 Jahren. 

 

3.2 Gesetzliche Grundlagen 

Die Grundlage und das Fundament bildet in unserem Hort der sächsische Bildungsplan. Dieser 

unterstützt uns bei dem professionellen Selbstverständnis unserer pädagogischen Fachkräfte, als roter 

Faden im theoretisch-methodischen Bereich und während des uns zugrunde liegenden Betreuungs-, 

Bildungs- und Erziehungsauftrages.  

Weiterhin werden die gesetzlichen Grundlagen gebildet durch: 

 

 Sächsisches Gesetz zur Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen (SächsKitaG) 

 Landesjugendhilfegesetz (LJHG) 

 Kinder- und Jugendhilfegesetz (Sozialgesetzbuch Achtes Buch – SGB VIII) 

 Infektionsschutzgesetz (IfSG) 

 Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums für Soziales über die Anforderungen an die 

Qualifikation und Fortbildung der pädagogischen Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen und 

der Tagespflegepersonen (SächsQualiVO) 

 

3.3 Öffnungs- und Schließzeiten 

Während der Schulzeit ergeben sich für unsere Einrichtung folgende Öffnungszeiten: 

Frühhort – 6.00 Uhr-8.00 Uhr: 

 der Hort öffnet morgens von 06:00 Uhr bis 8.00 Uhr  

 07:30 Uhr werden die Schüler in den Unterricht geschickt 

Nachmittagshort – 10.40 Uhr – 17.00 Uhr: 

 Betreuung der Kinder von Unterrichtsende 11.30 Uhr, gelegentlich 10.40 Uhr bis zum Abholen 

bzw. Heimschicken, spätestens 17.00 Uhr 
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Während der Ferienzeit ergibt sich eine Betreuungsspanne von 6.00-17.00 Uhr. 

Ein Schließtag für den Hort „Bunte Stifte“ ist für den Freitag nach Himmelfahrt festgelegt. 

 

In den Sommerferien besteht mit dem Hort „Herzog Heinrich“ im Wechsel eine 3-wöchige 

Betriebsruhe. Träger des Hortes ist ebenfalls der Kinderwelt Erzgebirge e.V.. 

In der gesamten Ferienzeit kann somit eine benötigte Hortbetreuung gegenseitig abgesichert werden. 

An- und Abmeldungen sind am laufenden Tag bis 07:50 Uhr unter folgender Telefonnummer möglich: 

03735/609829.  

Individuelle Betreuungswünsche sind durch Absprache mit der Leiterin des Hortes „Bunte Stifte“ 

möglich. 

An gesetzlichen Feiertagen und den Tagen zwischen Weihnachten und Neujahr bleibt die Einrichtung 

geschlossen.  

 

3.4 Personelle Besetzung 

Folgende Teammitglieder aus dem pädagogischen, wirtschaftlichen und technischen Bereich sind in 

unserer Einrichtung Bezugs – und Kontaktpersonen für Eltern, Kinder und Kooperationspartner. 

Weiterhin kümmern sie sich um die Sicherung und Planung organisatorischer Abläufe. 

Pädagogisches Personal: 

 1 Leiterin (Erzieherin und Sozialpädagogin) 

 7 pädagogische Fachkräfte als feste Bezugspersonen in den Gruppen, 

davon: 

o Staatlich anerkannte Erzieher und Erzieherinnen 

o eine Fachkraft im Bereich der Praxisanleitung 

o Zeitweise Praktikantinnen oder Praktikanten in Ausbildung in den Bereichen 

Sozialassistenz, Erzieherin und Erzieher oder in schulischer Ausbildung bzw. zur 

Berufsorientierung 

 

 Technisches und hauswirtschaftliches Personal: 

o Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kita Knirpsenhaus ( Küchen- und 

Wirtschaftsbereich, Hausmeister) unterstützen uns im Hort tatkräftig 
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3.5 Gruppenstruktur 

In sechs Gruppen werden insgesamt bis zu 140 Kinder im Grundschulalter betreut 

 Zimmer Alter der Kinder Anzahl pädagogisches 

Personal 

Klasse 1 214 6-8 Jahre 1 pädagogische Fachkraft 

Klasse 2a und 2b 202 7-9 Jahre 2 pädagogische Fachkräfte 

Klasse 3a und 3b 216 9-11 Jahre 2 pädagogische Fachkräfte 

Klasse 4a und 4b 215 8-10 Jahre 1 pädagogische Fachkraft 

 

3.6 Innen – und Außenräume 

Die Erfüllung der Bedürfnisse unserer Kinder steht im Vordergrund, wenn es um die Raumgestaltung 

in unserer Einrichtung geht. Zum einen ist es unser Anspruch, dass sich die Kinder wohlfühlen. Zum 

anderen wollen wir durch eine differenzierte und durchdachte Raumgestaltung mit einer vielseitigen 

Materialauswahl ihre Sinne und ihre Lernlust anregen. Die Raumgestaltung orientiert sich außerdem 

an den Interessen der Kinder, um sie zum Forschen, Entdecken und Experimentieren anzuregen. Die 

Voraussetzung um den Zugang zu sichern ist eine ausreichende und offene Kommunikation zwischen 

pädagogischer Fachkraft und Kind und die sichtbare kindliche Aufbewahrung. 

Egal ob auf dem Außengelände oder in den Innenräumen, haben die Kinder stets die Möglichkeit ihrem 

natürlichen Bewegungs- und Erkundungsdrang nachzukommen. Auch für die Phasen der Ruhe, der 

Entspannung und Erholung stehen Ihnen dafür gestaltete Bereiche zur Verfügung. 

Die Räumlichkeiten im Innenbereich umfassen 5 Gruppenzimmer. Weiterhin stehen uns für 

Ganztagsangebote die Klassenzimmer, die Schulturnhalle und die Aula zur Verfügung. 

Unser Außengelände bietet den Kindern vielseitige Möglichkeiten gemeinsam mit ihren Freunden und 

in der Gemeinschaft zu spielen, Bereiche zu erkunden und Dinge auszuprobieren. 

Folgende Bereiche stehen dafür zur Verfügung: 

 Schuppen mit abwechslungsreichen Spielmaterialen 

 Spiel- und Kletterhäuser 

 eine Rutsche 

 Wiesenflächen, Büsche und Bäume 
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 Sandkasten und Sandspielzeug 

 Fahrzeuge 

 Tischtennisplatten 

 Bolzplatz 

 das „Wäldchen“ 

 der nahegelegene Wald 

 der Nebenhof der Grundschule 

 

3.7 Verpflegung 

Die Kinder essen ihr Mittag gemeinsam mit ihren Mitschülern, den LehrerInnen oder ErzieherInnen im 

Speiseraum der Grundschule. Die wöchentlich wechselnden Gerichte werden von dem Essensanbieter 

„Schlossblick Menü Wolkenstein“ frisch zubereitet und täglich heiß angeliefert. 

Für Kinder muslimischer Konfession, aber auch für Kinder, die nicht gern Fleisch essen, kann ein 

vegetarisches Mittagessen bestellt werden. 

Getränke (Wasser, Tee, Saft, Kakao) holen sich die Kinder selbstständig an unserer Trinkstation. 
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4. Pädagogische Grundlagen und unser pädagogisches Handeln 

„Erziehung ist Beispiel und Liebe. Sonst nichts.“   Friedrich Fröbel 

4.1 Unser Bild vom Kind 

Unsere Gesellschaft befindet sich im Wandel. Und vor allem wir als Beschäftigte in lernenden 

Organisationen sehen genau diesen Wandel täglich vor Augen. 

Das vorherrschende Bild vom Kind in unserer Gesellschaft hat einen großen Einfluss auf das 

pädagogische Handeln in unserer Einrichtung. Wir sehen die Kinder als eigenständige, individuelle 

Akteure ihrer selbst, mit einem eigenen Entwicklungstempo. Das Naturell der Kinder ist von Neugier, 

Offenheit und Wissensdurst geprägt. Ebenso bringt jedes Kind andere Ressourcen, andere Fähigkeiten 

und Fertigkeiten mit und erscheint für uns als grundlegend kompetent. Kinder haben Bedürfnisse, 

ebenso wie wir Erwachsene. Die Erfüllung dieser steht für uns an erster Stelle. Wir wollen unsere 

Kinder dazu bewegen ihre Gefühle, Interessen, Meinungen und Bedürfnisse aktiv wahrzunehmen und 

in angemessener Form zu äußern.  

Die Kinder erhalten bei uns die Möglichkeit durch ihre Lebensfreude ihre Neugier in Handlungen 

umzusetzen. Somit eignen sie sich die Welt und alles was dazu gehört mithilfe eigener Ressourcen an, 

während wir als ErzieherInnen dabei aktiv unterstützen. Das Kindeswohl besitzt hierbei oberste 

Priorität. 

 

4.2 Partizipation der Kinder 

Eine Förderung der Resilienz, die Förderung eines positiven Selbstbildes und das Aktivieren der 

Selbstwirkungskräfte, erreichen wir in unserer Einrichtung in dem wir den Kindern die Möglichkeit 

geben am Alltagsgeschehen aktiv teilzunehmen. Die Partizipation ist ein wichtiger Baustein in unserer 

pädagogischen Arbeit. Kinder haben das Recht darauf diese zu erfahren.  

Die UN – Kinderrechtskonvention verankert dieses Recht. Artikel 12 regelt das Recht des Kindes zur 

Meinungsbildung und -äußerung.  Ebenso werden in den Artikeln 28 und 29 die Kinder als 

eigenständige Träger von Rechten definiert. Dazu gehört das Recht auf eine Erziehung und Bildung, die 

die individuelle Persönlichkeit, die Begabung und die geistigen, körperlichen und sozialen Fähigkeiten 

entfaltet. 
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Die Partizipation umfasst in unserem Hort folgende Punkte: 

 bei der Wahl der Freizeitangebote können die Kinder aktiv mitwirken 

 im Tagesablauf entscheiden die Kinder selbst welche Tätigkeiten sie im Freispiel übernehmen 

wollen 

 wir stellen gemeinsame Regeln auf, bei denen die Kinder ein Mitsprache- und 

Mitbestimmungsrecht haben 

 wir kommunizieren offen und aktiv miteinander 

 wir gestalten gemeinsam Freitagsangebote und Ferienprogramme 

 in der Portfolioarbeit dürfen die Kinder eigenständig entscheiden wie sie dieses gestalten 

möchten 

 bei Problemen arbeiten wir gemeinsam an einer Konfliktlösung 

Es ist uns ein Bestreben den Kindern kleine Freiräume zu bieten. In dem wir ihnen etwas zutrauen, 

werden ihre Selbstwirkungskräfte aktiviert. Dies fördert das Selbstwertgefühl und somit auch das 

Verantwortungsbewusstsein.  

 

4.3 Pädagogisches Handeln und die Rolle der pädagogischen Fachkräfte 

Eine wichtige Grundlage bildet für unsere pädagogische Arbeit der „Situationsorientierte Ansatz“. 

Dieser Ansatz ist weder eine pädagogische Tätigkeit oder Handlung als auch eine didaktische Methode, 

er ist vergleichbar mit einer Haltung, einer individuellen persönlichkeitsbedingten Sichtweise von 

ganzheitlicher Pädagogik. Dabei werden folgende Aspekte berücksichtigt: 

 eine wertschätzende Haltung gegenüber der Kinder 

 das Aufgreifen von aktuellen Situationen und Themen der Kinder 

 die Bedeutung jedes einzelnen Tages und 

 die Arbeit an der eigenen Identität und Professionalität. 

„Das Ziel des Situationsorientierten Ansatzes besteht darin, die Kinder aktiv in ihren 

Selbstbildungsprozessen zu unterstützen und zu begleiten, damit diese ihre Selbst-, Sach- und 

Sozialkompetenz auf- und ausbauen. Gleichzeitig geht es darum, die Ressourcen der Kinder zu wecken, 

um sie in den verschiedenen Entwicklungsbereichen zu fördern. 
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Praktisch bedeutet dies, die nachhaltige Entwicklung der Selbstständigkeit der Kinder, ihre Autonomie, 

ihre Partizipationsaktivität und ihr soziales Verhalten auf der Grundlage eines werteorientierten 

Verhaltens zu unterstützen.“ (Gebauer, 2012, kindergartenpaedagogik.de; 2020) 

Mit diesem Wissen als Grundlage möchten wir den Kindern, in enger Zusammenarbeit mit den Eltern, 

die Möglichkeit geben, Lebensereignisse und erlebte Situationen, welche Kinder beschäftigen 

 nachzuerleben (auf emotionaler Ebene), 

 zu verstehen (auf kognitiver Ebene) und  

 aufzuarbeiten bzw. zu verändern (Handlungsebene). 

Der situationsorientierte Ansatz ist ein eigenständiger Ansatz. Kinder sollen Lebensereignisse und 

erlebte Situationen nacherleben, verstehen und praktische Situationen bewältigen (Vollmer, 2012, 

S.184). Die Kinder sollen lebenspraktische Kompetenzen aufbauen und erweitern, ihre 

Erfahrungshorizonte vergrößern, ihre Selbstständigkeit weiterentwickeln und sich als Teil ihrer Umwelt 

verstehen“ (ebd., herder.de, 2020). 

Besonders wichtig ist es uns, für die Kinder eine Wohlfühlatmosphäre zu schaffen, welche geprägt ist 

durch sichere und beständige Beziehungen und in welcher sie sich stetig geborgen und wertgeschätzt 

fühlen. Nur mit diesem Wissen und der aktiven Umsetzung können Bildungsprozesse gelingen. Die 

Kinder selbst sind aktive Gestalter ihrer Entwicklung, Hauptakteure ihrer Lern- und 

Gestaltungsprozesse und Konstrukteure ihrer Kenntnisse. Demnach wird der Hort zu einem Lern- bzw. 

Lebensort, an dem sich Kinder und Erwachsene täglich wohlfühlen und aktiv miteinander leben, 

arbeiten und lernen können. 

Auf der Haltung der pädagogischen Fachkräfte liegt ein besonderes Augenmerk. Als Bindeglied 

zwischen Kind, Eltern und Lehrer bieten wir ein professionelles, kompetentes Verhalten welches 

geprägt ist durch: 

 aktives Zuhören   

 vorurteilsfreie Meinungsbildung 

 vertrauenswürdiges Verhalten 

 transparentes Handeln  

 Verständnis für Anfragen jeglicher Art 

 das ernst nehmen aller Anliegen 
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 respektvoller Umgang 

 Selbstverständnis und reflektierendes Verhalten der päd. Fachkraft 

 eingehen auf individuelle Bedarfe und Bedürfnisse 

 einfühlsames Verhalten in unerwarteten Situationen 

 Wertschätzung der genannten Anliegen und  

 aktives Handeln bei Beschwerden oder Krisen jeglicher Art   

 gegenseitiges, aufmerksames reflektieren des Erzieherverhalten 

 Akzeptanz kultureller und religiöser Besonderheiten 

Nur durch eine offene, akzeptierende und wertschätzende handlungsleitende Orientierung seitens der 

pädagogischen Fachkräfte gegenüber den Eltern wird die Zusammenarbeit positiv beeinflusst und der 

Erfolg an der aktiven Beteiligung. 

 

Beschwerderecht und –verfahren 

Sehr wichtig für unsere Arbeit ist eine offene und aktive Kommunikation. Dazu zählt natürlich auch 

Kritik. Diese, egal ob positiv oder negativ, nehmen wir sehr ernst und gerne an. Im Anhang finden Sie 

Formulare über welche Sie uns im Hort ihr Anliegen gerne mitteilen können.  

 

Verhalten bei Kindeswohlgefährdung 

Wir als Kindertageseinrichtung verfolgen einen Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung. Dieser ist 

niedergeschrieben in §8a SGB VIII. Zum genaueren nachlesen und für weitere Informationen sprechen 

Sie uns gerne im Hort an. 

 

4.4 Bildungs- und Entwicklungsfelder nach der Leitlinie sächsischer 

Bildungsplan 

 

Neben der Erziehung und Betreuung der Kinder stehen  zwei weiterer wichtige Grundsätze für unsere 

pädagogische Arbeit im Vordergrund: eine ganzheitliche Bildung und eine gesunde Entwicklung der 

Grundschulkinder. 

 

 

 

 



Pädagogische Konzeption 

9 | S e i t e  
 

 

Arbeitsgrundlage hierfür bietet der Sächsische Bildungsplan. Er ist Leitfaden für eine professionelle 

und pädagogische Bildungsarbeit und methodischer Orientierungsplan zum Gestalten von 

pädagogischen Angeboten, die eine gesunde Entwicklung der Jungen und Mädchen fördern. Um eine 

ganzheitliche Entwicklung zu gewährleisten, werden im Sächsischen Bildungsplan sechs 

Bildungsbereiche formuliert. Diese werden unter einzelnen Leitbegriffen erläutert, stehen jedoch eng 

miteinander in Verbindung. Jedes pädagogische Angebot berührt mehrere Bildungsbereiche. Für uns 

ErzieherInnen bedeutet das, Angebote zu schaffen, die auf eine ganzheitliche Bildung und Entwicklung 

der Kinder zielen und sich dabei an deren Interessen und Bedürfnissen orientieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

BILDUNGSBEREICHE DES SÄCHSISCHEN BILDUNGSPLANS

Mathematische 

Bildung 

 

Soziale 

Bildung 

 

Somatische 

Bildung 

 

Kommunikative 

Bildung 

 

Naturwissenschaftliche 

Bildung 

Ästhetische 

Bildung 

 

Ganzheitliche Bildung 

+ 

Gesunde Entwicklung 

 



Pädagogische Konzeption 

10 | S e i t e  
 

 

4.4.1 Die Somatische Bildung 

 

Leitbegriff:   Wohlbefinden 

Schlüsselwörter: Körper, Bewegung, Gesundheit 

 

Pädagogisches Handeln: 

Dieser Bildungsbereich beschäftigt sich mit wichtigen Faktoren, die zur Gesundheiterhaltung und 

zum Wohlbefinden der Kinder beitragen. 

 Umgang mit Beeinträchtigungen, Toleranz und Akzeptanz gegenüber Anderen 

 Umgestaltung und Einrichtung der Räumlichkeiten, damit dies zum Wohlbefinden beiträgt 

 Berücksichtigung der individuellen Bedürfnisse und der Befindlichkeiten der Kinder 

 Umgang mit Gefühlen, Ängsten und Konflikten 

 Umgang mit Geschlecht, kindlicher Scham und Sexualität durch offene Auseinandersetzung 

mit verschiedenen Themen, die Kinder bewegen 

 Kindern Raum zum Bewegen und zum Entspannen geben, durch Bewegungs- und 

Entspannungsspiele, regelmäßiger Aufenthalt im Innen- und Außenbereich… 

 

4.4.2 Die soziale Bildung 

 

Leitbegriff:   Beteiligung 

Schlüsselwörter: Soziales Lernen, Differenzerfahrung, Werte und Weltanschauung, 

Demokratie 

 

Pädagogisches Handeln: 

 Begegnung auf Augenhöhe, um Aushandlungsprozesse zu vereinfachen 

 Partizipation der Kinder bei wichtigen Entscheidungen, Wahl bei Bildungsangeboten und 

Freizeitaktivitäten, Gestaltung der Gruppenräume - Alltagspartizipation, damit Kinder 

Demokratie erleben 

 Selbstständige Planung von Aktivitäten und Projekten zur Förderung der Selbstorganisation 

 Aushandeln gemeinsamer Regeln 

 Streitschlichtung und Austragen von Meinungsverschiedenheiten 

 Förderung der Beziehung zu Gleichaltrigen 

 

 



Pädagogische Konzeption 

11 | S e i t e  
 

 

 Beziehungsarbeit aber auch in geschlechts- und altersheterogenen sowie themenbezogenen 

Gruppen 

 Freundschaftserfahrungen geprägt von Vertrauen, Zuneigung und gegenseitigem Respekt 

 

4.4.3 Die kommunikative Bildung 

 

Leitbegriff:   Dialog 

Schlüsselwörter: Nonverbale Kommunikation, Sprache, Schrift und Medien 

 

Pädagogisches Handeln: 

 Kommunikation findet überall und auf verschiedenen Ebenen (verbale, nonverbal) statt, z.B. 

in Spiel-, Erlebnis- und Bewegungssituationen 

 Erlernen von kommunikativen Fertigkeiten 

 Entwicklung einer respektvollen Gesprächskultur 

 den Alltag als Gesprächsmöglichkeiten nutzen 

 Gesprächsanlässe durch gemeinsame Erlebnisse oder Aktivitäten 

 Schaffung einer angenehmen Gesprächsatmosphäre 

 Gemeinsames Aushandeln von Regeln und Konflikten 

 Raum für Erfahrungsaustausch von zu Hause und alltäglichen Erlebnissen schaffen 

 Bildungswirksame Leseangebote durch attraktiv gestaltete Lese- und Bücherecken und 

Angebot an Bücher, die das Interesse der Kinder wecken oder befriedigen 

 Umgang mit anderen Medien wie Computer, Smartphone etc. 

 Medienprojekte 

 Anlässe zum Schreiben geben, Wunschzettel, Portfolio, eigene Geschichten 

 

4.4.4 Die ästhetische Bildung 

 

Leitbegriff:   Wahrnehmen 

Schlüsselwörter: Musik, Tanz und Theater, Bildnerisches Gestalten 

 

Pädagogisches Handeln: 

 Bereitstellung von verschiedenen Materialien, um die eigenständige Kreativität der Kinder zu 

fördern 
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 Gelegenheiten zum Ausprobieren bieten, mit Materialien, bei Wanderungen und 

Naturbeobachtungen, beim Lesen und Musikhören, bei Spiel und Bewegung 

 Pädagogische Angebote, die die Sinne ansprechen  

 Achtung und Wertschätzung der kindlichen Schaffungsprozesse und der entstandenen 

(Kunst-) Stücke 

 den Drang zum fantasievollen Ausprobieren und zum Kreativsein fördern 

 Raum geben, um Geschichten zu kreieren, zu spielen, zu tanzen und zu erleben 

 Respektvoller Umgang und offene Gespräche über individuelle Vorlieben zu Musik, Tanz, 

Kunst etc. 

 Möglichkeiten zur Befriedigung des Bewegungsdranges, Bewegung als Erlebnis nutzen 

 Angeboten schaffen, damit sich Kinder frei entfalten können, z.B. durch die Möglichkeit des 

Verkleidens, das Gestalten eigener Masken, Kostüme und Requisiten  fördert das 

Selbstwertgefühlt 

 Nutzen von medialer (Ausdrucks-)Technik wie Kamera, Diktiergerät 

 

4.4.5 Die naturwissenschaftliche Bildung 

 

Leitbegriff:   Entdecken 

Schlüsselwörter: Natur, Ökologie, Technik 

 

Pädagogisches Handeln: 

 Förderung der Neugier und des Entdeckergeistes, denn „Neugier schafft Wissen“ 

 Lernmotivation der Kinder nutzen 

 Phänomene des Alltags aufgreifen und erklären, z.B. durch alltagsbezogene Projekte 

 Möglichkeiten schaffen zum Experimentieren, zum Austüfteln, zum Werkeln 

 Angebote und Impulse zu naturwissenschaftlichen Fragen setzen 

 Alltägliche Naturerscheinungen als Lernangelegenheit 

 Werkzeuge, Naturmaterialien, Alltagsmaterialien, Garten- und Spielgeräte, Bastelmaterialien, 

Schrott sammeln und bereitstellen 
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4.4.6 Die mathematische Bildung 

 

Leitbegriff:   Ordnen 

Schlüsselwörter: Zahlenverständnis, Messen, Wiegen, Vergleichen, Vorstellung über 

Geometrie 

 

Pädagogisches Handeln: 

 Spiele und Übungen zur Förderung des logischen Denkens, des Gedächtnisses und der 

Fähigkeit zu Vorstellungen 

 Selbständiges Gestalten eines eigenen Portfolios - das dient u.a. Abläufe und zeitliches 

Geschehen in eine Reihenfolge zu bringen 

 Materialien zum Zeichnen und Malen bieten (Muster, Mosaik, Mandala) 

 Mathematische Lernprozesse und Zusammenhänge generieren 

 Gelegenheiten zum Zählen, Rechnen, Sortieren, Zeichnen bieten  

 Mathematisches Verständnis durch strukturierte Erzählbilder oder Rechengeschichten und 

Mathematik im Alltagsgeschehen fördern 

 Umgang mit Zeit und Uhr durch Selbsteinteilung entsprechend des individuellen Rhythmus 

 Raum zum Planen und Organisieren geben – das dient der eigenen Zeitverwaltung 

 

4.5 Alltagsgestaltung 

Eine Tagesstruktur die Orientierung und Sicherheit bietet ist für Kinder von großer Bedeutung. Der 

stetig wiederkehrende Tages – bzw. Wochenrhythmus wird von den Kindern schnell verinnerlicht und 

hilft den Kindern dabei ihre Selbstständigkeit zu fördern. Trotz der gleichen zeitlichen Abläufe, 

versuchen wir die Individualität eines jeden Kindes zu beachten. Elementar ist für uns ebenso das 

Berücksichtigen der einzelnen, unterschiedlichen Bedürfnisse. 

Tagesablauf 

6.00 - 7.30 Uhr   Frühhort im Hort Bunte Stifte 

ab 11.30 Uhr  Nachmittagshort mit gemeinsamen Mittagessen 

13.30 – 14.15 Uhr 1. Hausaufgabenzeit 

14.15 – 15.00 Uhr 2. Hausaufgabenzeit 

15.00 – 17.00 Uhr Ganztagsangebote, Freispiel, Abholzeiten der Kinder 
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Kind

Kita

ErzieherInnen

Schule

LehrerInnen

Eltern

Hort

ErzieherInnen

 

4.6 Gestaltung von Übergängen 

Ob es der Übergang von der Kinderkrippe zum Kindergarten oder der Übergang vom Kindergarten zum 

Hort ist, jedes Mal beginnt eine neue Etappe für das Kind und somit folgt auch ein neuer 

Entwicklungsschritt. Diese Übergangsphasen sind bedeutsam und stellen egal ob bei groß oder klein, 

besondere Herausforderungen dar. Ein neues Umfeld, neue Gesichter, neue Eindrücke, neue 

Räumlichkeiten und neue Regeln bringen für eine kurze Zeit Unbeständigkeit in den Alltag eines Kindes.  

Wir als pädagogische Fachkräfte, gehen davon aus, dass sich ein Kind nur dann positiv 

weiterentwickeln kann, wenn es sich wohlfühlt und sein Alltag durch beständige emotionale 

Beziehungen zu Erwachsenen geprägt ist. Nur wenn diese Punkte erfüllt sind, wird es aktiv und mit 

Neugier die Welt um sich erkunden.  

Die Übergänge bilden hierfür den Grundstein. Gerade der Übergang vom Kindergarten in die 

Grundschule und somit in den Hort stellt eine eingreifende Veränderung in das Leben des Kindes dar.  

Um diese Phase ganzheitlich zu gestalten, ist es wichtig sich aller beteiligten Akteure bewusst zu sein. 

Das Kind steht dabei immer im Mittelpunkt des Geschehens. 
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Um den Beginn des Übergangs zu schaffen, finden zuerst Informationsnachmittage für die Eltern statt. 

Hier werden Informationen vermittelt, welche den Alltag unseres Hortes ausmachen. Zum Beispiel: 

 Wer sind die BezugserzieherInnen meines Kindes? 

 Wie sieht der Tagesablauf aus? 

 Macht mein Kind Hausaufgaben im Hort? 

 Welche Ganztagsangebote bieten Hort und Schule? 

 Kann mein Kind im Hort Mittagessen? 

 Wie gestaltet sich die Freizeit meines Kindes im Hort? 

 

Aber auch wichtige organisatorische Fragen, werden bei diesen Veranstaltungen beantwortet, wie 

zum Beispiel: 

 Wie hoch ist der monatliche Elternbeitrag? 

 Wieviel kostet das Mittagessen? 

 Wie erfolgt die Antragsstellung auf einen Hortplatz?  

 usw. 

 

Nachdem wir die Eltern der Kinder kennengelernt haben, ist es für uns an der Zeit auch zu erfahren 

wer die Kinder sind. Dies geschieht bei Kennenlern - Nachmittagen im Hort. In dieser Zeit besuchen die 

Kinder gemeinsam mit ihren Eltern unsere Einrichtung und werden von ihren zukünftigen 

BezugserzieherInnen durch die Einrichtung geführt. Sie lernen den Speiseraum, die Garderoben, ihre 

Klassenzimmer und ihre Gruppenzimmer kennen und bekommen Zeit sich diese genauer anzuschauen.  

Auch am Tag des Schulanfangs sind die BezugserzieherInnen der Kinder anwesend, denn auch für die 

Erwachsenen beginnt mit jedem neuen Hortkind eine neue Etappe. Eine neue Etappe um Neugier zu 

wecken, um aktiv an der Entwicklung des Kindes teilzunehmen und um Wegbegleiter zu sein. Hierbei 

gilt: Gemeinsam ist das Stichwort! 

 

4.7 Beobachtung und Dokumentation 

Beobachtungen ermöglichen es und einen ganzheitlichen und individuellen Überblick über die 

Entwicklung, Interessen und Bedürfnisse der einzelnen Kinder zu verschaffen. Aus dem Grund ist sie 

und ihre Dokumentation ein wichtiges Instrument unserer pädagogischen Arbeit. 
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Neben spontanen Beobachtungen im Alltagsgeschehen, werden die Entwicklungsverläufe, die 

Fähigkeiten und Fertigkeiten der Kinder und deren Erlebnisse und Erfahrungen im Portfolio mithilfe 

einer Fotodokumentation festgehalten.  

Die Gestaltung des Portfolios erfolgt gemeinsam mit den BezugserzieherInnen.  
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5. Die Zusammenarbeit 

„Zusammenkommen ist ein Beginn, zusammenbleiben ist ein Fortschritt, zusammenarbeiten ist ein 

Erfolg.“   Henry Ford 

Eine wichtige Grundlage während der Arbeit in einer lernenden Organisation, welche wir als 

Kindertageseinrichtung darstellen, ist die Zusammenarbeit mit allen Adressaten. Nur durch eine gute 

Zusammenarbeit können wir das bestmögliche für die Einrichtung und somit für das Wohl des Kindes 

erzielen. 

 

 

5.1 Zusammenarbeit mit den Eltern 

Eltern sind und bleiben die Experten in der Entwicklung ihres Kindes. Sie sind die wichtigsten 

Bildungspersonen, die durch ErzieherInnen nicht zu ersetzen sind bzw. zu ersetzen sein sollten. Wir, 

als pädagogische Fachkräfte und als Team einer Kindertageseinrichtung, ergänzen das familiäre und 

häusliche Umfeld mit unseren Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsauftrag. 

Für unser pädagogisches Handeln ist es von großer Bedeutung in ständiger und offener 

Kommunikation mit den Eltern zu bleiben. Nur so können wir eine positive Entwicklung der Kinder 

vorantreiben und sie aktiv auf ihrem Entwicklungsweg begleiten.  

Hort 
"Bunte 
Stifte"

Grundschule

Heinrich-
von-Trebra

Träger

Team

Eltern
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Dieser Austausch findet in unserer Einrichtung hauptsächlich durch Tür- und Angelgespräche, jährliche 

Elternabende, Elternbriefe, Muttihefte oder durch Feste statt. 

 

5.2 Zusammenarbeit mit dem Träger 

Der Träger unserer Einrichtung der Kinderwelt Erzgebirge e.V. stellt einen wichtigen Ansprech- und 

Kooperationspartner für uns dar.  

Durch Weiterbildungsangebote, regelmäßige Mitgliederversammlungen und monatliche 

Dienstberatungen schafft unser Träger eine gute Vernetzung aller dazugehörigen Einrichtungen. Auf 

diese Weise kann jede der Einrichtungen voneinander profitieren um sich gemeinsam 

weiterzuentwickeln.  

Das Team unserer Einrichtung gilt als Vermittler für Trägergeschehnisse gegenüber den Eltern. Auch in 

diesem Bereich sehen wir den Kinderwelt Erzgebirge e.V. als verlässlichen Ansprechpartner, welcher 

uns mit seinem Team mit Rat und Tat zur Seite steht.  

 

5.3 Zusammenarbeit mit der Grundschule Heinrich von Trebra 

Der Zusammenarbeit von Grundschule und Hort kommt eine besondere Bedeutung zu. Beide 

Einrichtungen haben einen großen Einfluss auf die Persönlichkeitsentwicklung des Kindes. Durch eine 

kommunikative und gut korrespondierende  Arbeit können beide Einrichtungen gemeinsam und 

gleichwertig eine positive und individuelle Entwicklung des Kindes fördern. 
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Gemeinsame Aufgaben von Schule und Hort umfassen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5.4 Zusammenarbeit im Team  

Die Grundlage für eine gut gelingende pädagogische Arbeit ist die Zusammenarbeit im Team. Für uns 

ist es wichtig, dass diese durch einen wertschätzenden, respektvollen, kommunikativen, offenen und 

toleranten Umgang geprägt ist. Die Kinder sind unser Spiegel und sind wir zufrieden mit unserer Arbeit, 

so spüren wir dies auch in der Entwicklung der Kinder. In unserem Team nutzen wir unterschiedliche 

Formen zum Reflektieren und Planen unserer pädagogischen Arbeit. 

 

Organisation des 

pädagogischen Alltags

• fließender Übergang vom Unterricht in den Hort

• Absprache bei Ausfallzeiten des Unterrichts

• Dienstplanabsprachen

• Stundenplanerstellung

• Planung und Umsetzung gemeinsamer Feste und
Veranstaltungen

• Unterstützung des Lehrpersonals bei Hofpausen

• Gegenseitige Teilnahme an Dienstbesprechungen

• tägl. Tür- und Angelgespräche zum Leistungs- und
Entwicklungsstand der Kinder

• Teilnahme an Info-Elternabenden

• Planung und Gestaltung von Ganztagsangeboten
entsprechend der Kompetenzen, Interessen und Ressourcen
der Schule und des Hortes

• Gemeinsame Fenster- und Flurgestaltung

• Gemeinsame Nutzung untersch. Räumlichkeiten
(Klassenräume, Horträume, Speiseraum, Turnhalle, Bibliothek,
Spielplatz)

• Hausaufgabenerledigung in den Klassenäumen

• wöchentliche Unterstützung durch Hausaufgabenzeiten der
Lehrer

• Gemeinsame Absprachen bei Hausaufgaben
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Teambesprechungen finden eine Stunde wöchentlich statt. Dabei ist es uns wichtig neben den 

organisatorischen Dingen auch pädagogische Fallbeispiele zu bearbeiten, zu reflektieren und Angebote 

zu planen. Nur auf diese Weise ist es uns möglich die Sichtweisen anderer ErzieherInnen 

kennenzulernen und uns einen allumfassenden Überblick zu verschaffen. Außerdem wird diese Zeit 

genutzt um Qualitätsstandards zu überprüfen und gegebenermaßen anzupassen. 

Vor- und Nachbereitungszeiten werden von jeder Erzieherin und von jedem Erzieher individuell 

genutzt. In dieser Zeit können Angebote geplant, Portfolios gestaltet oder Selbststudium betrieben 

werden. 

Fortbildungen besuchen wir jährlich bei unterschiedlichen Anbietern. Hierbei ist es für uns wichtig 

möglichst viel Input in bestimmten Themenbereichen zu bekommen um unsere Einrichtung als 

lernende Organisation an neue Standards anpassen zu können. 
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6. Qualitätssicherung 

Um gemeinsame Vorstellungen und Ziele erreichen zu können ist die ständige Weiterentwicklung in 

unserem Hort ein wichtiges Anliegen. 

Hierbei geht es uns vorallem darum, unsere pädagogische Arbeit, Prozesse, bestehende Strukturen 

und die daraus resultierenden Ergebnisse zu reflektieren und auf den Prüfstand zu stellen. 

Die Inhalte unseres Qualitätsmanagementsystems umfassen die Entwicklungsschritte im personellen 

und pädagogischen Bereich, als auch die Absicherung des gesamten organisatorischen 

sozialadministrativen Bereiches. Durch die stetige Weiterentwicklung in den genannten 

Handlungsfeldern, gewährleisten wir für alle Adressaten Verständnis, Transparenz, Sicherheit und 

Qualität. 

Durch die umfassende routinierte und reflektierende Arbeit setzen wir uns intensiv mit unserer 

pädagogischen Arbeit auseinander und versuchen so, den gesellschaftlichen Ansprüchen als auch den 

Bedürfnissen von Kind, Eltern und Kooperationspartnern gerecht zu werden.  

Durch regelmäßige QM-Treffen mit Vertretern aus anderen Einrichtungen des Trägers erhalten wir 

Einblick in Prozesse und Strukturen anderer Teams. Dieser Austausch fördert und fordert uns als Team 

und als Einrichtung im Ganzen. Ideenreichtum, Kreativität und die differenzierten Sichtweisen anderer 

bieten uns die Möglichkeit zu wachsen und voneinander zu profitieren.  

Wir schaffen im Qualitätsmanagement somit eine sichere Basis und bilden für uns einen roten Faden, 

welcher uns täglich durch unseren pädagogischen Alltag im Hort begleitet.  
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7. Schlusswort 

Das Erstellen dieser Konzeption beruht auf der Beschreibung der aktuellen Situation.  

Sie gibt uns die Möglichkeit mit unseren Adressaten in Kontakt zu treten, unsere Handlungsfelder zu 

planen und zu reflektieren und sie verschafft uns einen Überblick über unsere pädagogische und 

organisatorische Arbeit.  

Demzufolge überprüfen wir die Konzeption in regelmäßigen Abständen um sie weiterzuentwickeln und 

fortzuschreiben. 

 

Marienberg, 12.03.2026 

 


